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Solche Anfragen erreichen uns immer wieder, wie die von Stefan E. aus
München: ..Bei einem Bekannten sah ich ein Schulungsheft der DKP

über Kommunisten und Wahlbündnisse (so ähnlich jedenfalls der Titel).
Dazu hättq ich folgende Fragen:

l. Kann man diese Reihe von Schulungsheften abonnieren? Wcnn ja,
bitte ich um Zusendung eines Abos.

2. Könntet Ihr mir von dem erwähnten Heft 20 lixemplare zuschickcn?"
Unsere Antwortcn:

Zu Frage l. das BILDUNGSMAGAZIN ist für die Mitglieder der DKP
bestimmt. Sie erhalten es koslenlos, beziehungsweise:es ist mit dem

Mitgliedsbeitrag beglichen. Also können wir leidcr kcin Abo zuschicken.
Zu Frage 2'. Werden von Nicht- Mitgliedem der DKP bestimmte Helte
gewünscht, so kann man sich an die einzelnen D K P- Bezirksvo rstände

wcnden. Die Anschriften sind in jedem Bildungshelt auf Seite 34 zu
fi nden.

Schließlich: am besten ist immer noch, Mitglied der DKP zu werden,
Mitglied in einer lernenden Partei, einer Partei mit wissenschaftlicher

Weltanschauung.

l. Einleitung
2. Die wichtigsten globalen

Probleme
Unterentwicklung

Bevölkerungswachstum
Rohstoffe und Umweltprobleme

Energieprobleme
Kriegsgefahr und Hochrüstung

3. Ansätze zur Lösung der
globalen Probleme

DK P zur Entwicklungspolitik
4. Sozialismus und globale

Probleme
C ollect iv - B uch h andlun gen

empfehlen
Lexikon

Seminarplan
Filme .für den Bildungsabend

Termine der

Seite 4

Seite 6

Seite 7

Seite I
Seite 10

Seite /2
Seite 14

Seite 16

Seite 2J

Seite 24

Seite 28
Seite 29
Seite 30
Seite J2

Karl-Liebknecht-Schule Seite
Aus praktischer Erfahrung Seite

33
34

Re
daktions
NOTIZ

Inhalt



Aktion beim
,,Rheinalarm"
gegen die
Umweltverseu-
chung der
Chemiegiganten.
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Die,,rote Liste" wird immer kinger, in der die vom Aussterben bedrohten Pflan-
zen- und Tierarten aufgefi)hrt sind. MuJJ die Menschheit sich selbst bald auf

diese Liste schreiben? Wir Kommunisten sind keine Weltuntergangspro-
pheten. Doch wir müssen nüchtern feststellen, dafi der Zustand der llelt.[t.__ I _ o t bedrohlith, daß die menschliche Existenz geftihrdet

flmleltflng isr. Ein neues Denken. ein neues Handeln isr nor-
b wendig, um der globalen Probleme Herr zu werden.



Der Zustand der Welt erscheint im-
mer mehr Menschen besorgniserre-
gend, Da ist ror allem das weltrü-
sten und die Cefahr eines alle., ver-
nichtenden Atomkrieges. Da ist das
Auseinanderklaffen von hohem Be-
völkerungswachstum und stagnie-
render Nahrungsmittelversorgung
in der Dritten Welt.
Hunger. Seuchen. hohe K inder-
sterblichkeit das ist für Hunderte
Millionen Menschen birrere Re ali-
tät. Da alarmieren uns Katastro-
phenmeldungen aus Seveso, Bho-
pal, Harrisburg, Tschernobyl, Ba-
sel, Ludwigshafen, Hoechst, die
uns ins Gedächtnis rufen, daß Um-
weltverschmutzung nicht vor
Staatsgrenzen haltmacht.
Da liest man immer wieder Berich-
te über .,sauren Regen", das
,,Ozon-Loch" in der Atmosphäre,
die Gefahr einer Uberhitzung der
Atmosphäre und eines Abschmel-
zens der Eiskappen am Nord- und
Südpol mit seinen katastrophalen
Folgen.
Die aufgeführten Probleme sind
nicht nur mehr und größer ge\ror-
den. Sie haben eine neue Qualität
gewonnen. Sie haben globalen
Charlkter. sie wirken also u eltu eit.
Sie bedrohen die Existenz der
Menschheit.
Die um die Mitte unseres Jahrhun-
derls einsetzende wissenschaftlich-
technische Revolution hat dem
Menschen Mittel zum Eingrilf in
seine natürliche Umwelt in die
Hand gegeben, wie sie früheren
Cenerationen nicht zur Verfügung
standen.
Denken wir daran. daß der Mensch
erstmals in die Lage gekommen ist,
mittels der Cen-Technologie ein-
zigartige L.ingrillt in die Natur vor-
zunehmen. die neue Probleme auf-
werfen.
Denken w ir \ or allem an die Tutsu-
che, daß mit der Entwicklung der
wissenrchaftlich-techrlischen Re\ o-
lution - hesonders für militärische
Zwecke - erstmals die praktischc
Möglichkeit der Vernichtung allen

Lebens auf unserem Planeten ent,
standen ist.
Neu ist auch die Tatsache. dall
z. B. biologische, klimatische
Gleichgewichte und Kreisläufe in
der Natur. die sich in Jahrmillio-
nen herausgebildet haben, in Bewe-
gung geraten sind, veränderbar
wurden. Es sind bewußte Anstren-
gungen ü berleben! notwen diB Be-
worden, um diese Gleichgewichte
au frech tzu erha lten bzw. u iederher
zustellen.
Der heutigen Ceneration i(t für al-
le künftigen Generalionen eine bis-
her nach Art und Umfang nicht da-
ge\ esene Verantwortung aulgebür-
det.
wir, die heute Lebenden, :ind ver-
pflichtet, haushälterisch mit der
Natur umzugehen und den nach-
folgenden Cenerationen die Erde in
einem bewohnbaren Zustand zu
hinterlassen. Die wis,en,chafrlich-
technische Revolution gibt uns auch
Mittel in die Hand, um den Plane-
ten trde ron den Wunden zu hei-
Ien, die wir ihn geschlagen haben.

Erst stirbt der
Baum, dann
stirbt der
Mensch
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Rü.stung ist
Vergeudung von

Rohsrqffen,
Energie, und
menschlicher
Arheitskraft
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Was sind überhaupt globale Probleme? Wo liegen ihre Ursachen? lst die
Bevölkerungs,,explosion" schuld an Ilunger und Unterentwicklung ? Ist das

n. Energienrohlem und damit das Prohlem der Unterent-

OLrle::y;:::,:i;li,i;{;::!X::?,:ä::,::,XE:,";:'il;::,:"r:

wichtigsten globalen iüxi:;x!,r
Probleme';':ü,ä;x,i,:'!l:,'i;::;;::';,i:::;:;';:uä!;!i,i,,/ .für die Zukun.li der Men,sthheit?



Der Begriff ,,global" kommt von
..Globus" : Erdkugel und bedeu-
l.et, daß es sich um Probleme han-
delt, die die Erde und die sie bevöl-
kernde Menschheil als Ganzes be-
treflen. Zu den wichtigsten globa-
len Problemen rechnen wir:
O das Problem von Krieg und
Frieden:
O den Entwicklungsrückstand der
ehemals kolonialen Gebiete und
der vom Imperialismus abhängigen
Länder:
O Probleme, die mit der Energie-.
Rohstoff- und Nahru ngsmittelr er-
sorgung der Menschen verbunden
sind:
O Probleme der natürlichen Um-
welt, der Vergiftung des Bodens,
des Wassers, der Luft;
O Probleme, die sich aus dem ra-
schen Wachstum der E rdbevölke.
rung ergeben.
Etwas allgemeiner gesprochen ge-
hören zu den globalen Problemen
a Probleme. die ihrem Wesen
nach die lnteressen und auch die
Zukunft der gesamten Menschheit
berühren.
O Probleme. die. falls sie nicht ge.
lösl werden. die Existenz de-
Menschheit gefährden, die gelöst
werden müssen, um einen weiteren
gesellschaftlichen Fortschritt zu ge

währleisten.
O Probleme. die nicht im Rahmen
eines Landes. sondern nur durch
vereinle Anstrengungen der gesam-
ten Menschheit lösbar sind.

Unterentwicklung
Alle zwei Sekunden stirbt in Asien,
Afrika und Lateinamerika ein Kind
den Hungenod. Anderthalh Mil-
liarden Menschen leben dort ohne
medizinische Betreuung, über 800
Millionen Erwachsene können we-
der lesen noch schreiben.
Das Pro- Kopf- Einkommen beträgt
in diesen Ländern weniger als ein
Zu ölftel de' Pro- Kopl- tinkom-
mens in den entwickelren kapitali-

stischen Staaten. Die Entwicklung
der Produktivkräfte bleibt immer
weiler hinter denen dcr entwickel-
ten I ndustriestaate n zurück. (ln la-
belle I sind weitere Cradmesser für
die Unlerentwicklung in der l)rir.
ten Welt angeführt.)
Die Ursachen für Unterentwick-
lung liegen in den rückständigen
Produktionsstrukturen und den
überholten kapitalisrischen b/\ .

vorkapilalistischen Produktionsver-
hältnissen. die der Kolonialismus
hinterla(sen hat. sowic in der Aus
plünderung dieser Länder durch
die imperialistischen Staaten, die
multinationalen Konzerne und
Banken. Kommt es nicht zu einer
grundlegenden Umgestaltung die-
ser Strukturen und Verhältnisse
und zur Überwindung der neokoto.
nialistischen Ausplünderung dieser
Länder. dann wird die Unterent-
wicklung weiter zunehmen, sowohl
absolut als auch im Vergleich zur
Entwicklung der k a pitalistischen
Industriestaaten.
In jahrzehntelangen Be[reiung\
kämpfen konnten die Völker
Asiens. Afrikes und Laleinameri-
Las zwar ihre nationale Unabhän-
gigkeit erringen. Einige von ihnen
bauen den Sozialismus auI oder

i
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Die unterentwickelten Länder

Hungernde
Lebenserwartung unter 60 Jahre
Ohne jegliche medizinische Betreuung
Leben sbedin gun g e n i n öu.fl ers t e r A rmu t
A rbe it s I ose un d U n t e rbe sc hä.[t igt e
Mit einem jdhrlichen Pro-Kopf-
Einkommen unter I 50 Dollar
Analphabeten unter den Erw,achsenen
Kinder. für die es keine Schulegibr
O h ne s t ä n d ige Tri n kwasserversorgun g
Brennholz als lebensnolwendiges Mittel

500 M io
1,7 M iar
1.5 Miar
1.0 M iar
500 M io

800 M io
814 M io
200 M io
2,0 Miar
1,5 Miar

aus: F. Caslro....§enn wir überleben wollen. I)ie
ökonomische und soziale Krise in der Welr. I)orrmund. 1984.
S. 264 (Die Daten wurden bis l98l erhoben)



entwickeln sich auf der Grundlage
einer sozialistischen Orientierung.
Aber unter den Bedingungen des
Neokolonialismus waren die mei-
sten von ihnen bisher nicht imstan-
de. das Erbe der Kolonialzeit zu
überwinden. Diese s Erhe bedeutet:
Rückständigkeit und Deformierung
der ökonomischen Basis, Verschul-
dung, Analphabetismus, Armut
und Hunger. Unterentwicklung ist
also ein globales Problem, weil sie
unmittelbar große Teile der Bevöl-
kerung unseres Erdballs beLrifft.
$eil diese Länder die Unterent
wicklung nicht aus eigener Kraft

Die Verschuldungskrise

1977 betrug die Auslandsverschuldung der
Dritten Welt 373 Milliarden Dollar und nur
acht Jahre spdter - also t985 - lag sie schon

fast dreimal höher und bezifferte sich auf 950
Milliarden Dollar.
Von 1981 bß 1985 zahlten die Länder der Drit-
ten Weh zur Zinsentilgung über 300 Milliarden
Dollar und zur Schuldentilgung insgesamt über
526 Milliarden Dollar.
600 Milliarden Dollar Schulden entfallen auf
Monopolbanken, davon ein Zehntel auf bun-
desdeutsche Banken, die jtihrlich ungertihr
zehn bis zwöl"f Milliarden DM Zinsen kassie-
ren.
Im Jahr 1985 verbrauchte Afrika 32 Prozent
seiner Exporteinnahmen und Lateinamerika 44
Prozent .fi r S chulde n t ilgung.
Von 1980 bis 1985 verloren die Lrinder der
Dritten Welt 104 Milliarden Dollar durch ein
ungünstiges Verhciltnis zwischen den Export-
und Importpreisen und mehr als 120 Milliarden
Dollar durch übermäJJig hohe Zinsstitze.
Der Verfall der Rohstoffpreise zwang diese
Lrinder dazu, 1985 um 25 Prozent mehr Waren
zu exporlieren als 1980, um lmporle im glei-
chen Umfang bezahlen zu können.
Quelle: Rede von Fidel Castro auf der VIII. Konferenz der
Staats- und Regierungschefs nichtpaktgebundener Länder

für sich allein überwinden können
und weil diese, arf Daue. untragi
bare Situation der Mehrheit der
Weltbevölkerung, Quelle äußerst
gefährlicher Konflikte und kriege-
rischer Auseinandersetzungen ist.
Die Länder der Drilten welt brau-
chen radikale Verbesserungen der
Rahmenbedingungen. Dazu gehö-
ren vor allem die Beseitigung impe-
rialistischer Aggression und Bedro-
hung, sowie neokolonialistischer
Ausbeutung. Dazu gehören friedli-
che Koexistenz und eine andere
Weltwirtschaftsordnung.
In den Wirtschaftsbeziehungen
zwischen den imperialistischen
Ländern und den Entwicklungslän-
dern spielen die internationalen
Konzerne und Banken eine Schlüs-
selrolle.
Die international operierenden
Banken sind es in erster Linie, die
unmittelbaren Einfluß auf die win-
schaftliche Enlwicklung der Drit-
ten Welt ausüben und sie ausplün-
dern: für jeden Dollar, der dort
durch das US-Kapital neu inve-
stiert wird. fiießen mehr als vier
Dollar Gewinn /urück. tin Ergeb-
nis dierer Ausplünderung: Mit der
Verschuldung 1986./87 übe.steigen
die Gesamtschulden der Entwick-
lungsländer die Varke ron einer
Billion ( 1000 Milliarden) Dollar.

Bevölkerungs-
wachstum

Das Problem der Weltbevölke-
rungsent\ icklung ist auf das Eng-
ste mit der Unterentuicklung ver-
bunden. Heule leben ca. 4,9 Mil-
liarden Menschen auf der Lrde. lh-
re Zahl wächst zur Zeit um jährlich
90 Millionen. Zum Vergleich: die
BRD hat rund 60 Millionen F.in-
wohner. UNO-Experten sind nach
eingehenden Untersuchungen zu
dcm Schluß gekomrnen, dalJ die
Entwicklung bis Mitte dcs nächsten
Jahrhunderts höchstwahrscheinlich
so aussehen dürfte:

Erbe der
Kolonialzeit



O Im Jahr 2000 6,2 Milliarden;
a im Jahr 2050 ll Milliarden:
O im Jahr 2100 - I2.3 Milliarden;
O im Jahr 2150 I3.5 Milliarden.

Diese Berechnungen der UNO zei-
gen. daß sich die Menschhcit in ei-
nem geschichtlich kurzen Zeitraum
von 60 Jahren bis zum Jahr I050
mehr als verdoppeln wird. Danach
flacht die wachstumskurve erheb'
lich ab. SowjeLische Forscher ver-
treten die Ansicht, daß sich die
We ltbevölkerung in dcr zweiten
Hälfte des ll. Jahrhunderts hei ca.
l5 Milliarden stabilisieren läßt.

Das schnelle Wachstum der Welt-
bevölkerung in den nächsten 60
Jahren uirft neue und große Pro-
bleme für die Menschheit uuf. z. B

für den Umgang mit Rohstolfen,
Energie, mit der Natur. Das darf
bei allen grundlegenden Fragen
z. B. der Industrie-, Umwelt-,
Landwirtscha[ts- und Encrgiepoli-
lik keinen Augenblick mchr aus
dem Auge verloren werden. l)as
weitere Auseinandcrklaffen der
Wachstumsraten \on Wirtschal t
auf der einen und Bevölkerung auf
der anderen Seite mulJ verhindert
werden.

Die Bevölkerungsentwicklung r er-
läuft nicht in allen Teilen der Welt
gleich. Die Wachstumsrate ist in
den unterennvickelten Ländern
dreimal so hoch wie in drn indu-
striell entwickelten Lündern. Heute
Ieben 50 Prozent der Welther'ölke-
rung in unterentwic[.elten Lindcrn.
Im Jahr 2000 werden es cl. 79 Pro-
zent sein. Wie werden sie mir Le-
bensmitteln versorgt werden'l Wie
werden sie wohnen, arbeiten, essen,
lernen. men.chenwürdig lehr'n kön-
nen?
Die rechtcn Vordenkcr dcs Crolj-
kapitals. wie z. B. dcr Nohclprris-
triger lür Wirtschlftsuirscnschitf-
ten F. A. Halek. gehen drruul'Ant-
worten. die in ihrcr Menschenrcr-
achtung nicht zu ühcrhie(cn sind:

Fidel Castro

zur Verschuldung
der Dritten Welt

Alles, u'as wir aus den entwickelten kapitalisri-
schen Ländern importieren, seien es Laslwa-
gen, Trakloren, Lokomotiven, Industrieanla-
gen, Fabriken, Arzneien, medizinische Geräle,
ein-loch Ersatzteile, wird immer teurer und teu-
rer und die Preise für unsere Exportharen sin-
ken weiter.
Abgesehen vom Erdöl - ein Privileg weniger
Ltinder, die heute ebenfalls Schwierigkeiten ha-
ben - müssen wir jetzt drei, vier und sogar
sechs Mal mehr Zucker. Ka.ffbe, Kakao, Sisal,
Kopra, Eisenerz, Bauxil, Kup/br usw. exportie-
ren, um genausoviel Waren zu bezahlen wie wir
vor 30 Jahren importierten.
Heute können 'ir einen dufierst ungleichbe-
rechtigten Warenaustaust'h beobachten, die Zu-
nahme von Protektionismus, Dumping, unfairer
Konkurrenz, die Verstärkung der Kontrolle der
lransnolionalen Konzerne über die Märkte, ei-
ne Erhöhung der Zinssätze, :unehmenden Ka-
pitalabfluß in die grofien Finanz:entren in den
U S A unrl Europa und mehr Manipulation mit
internationalen Finan:re.ssoun en von seilen
der imperialistischen Mächte als je zuvor in der
Gesthichte.
Der Preis, den wir als Neokolonien zahlen, ist
viel hiiher. als der Preis, den n'ir ols blofie Kolo-
nien zohlten.
Der I nternationale Wdhrungs.fonds verlangt
von den Liindern der Dritten Welt kategorisch,
ihre Budget- und Au/SenhandelsdeJi:ite, ihre
Ausgaben .für Bildung und Gesundheitsschutz
zu reduzieren, die lnvestitionstätigkeit des
Staates oul:ugeben, ihre Wrihrung:u entt'er-
ten. Preise .für Konsumworen und Dienstlei-
stungen xu erhöhen. Beschrdnkungen des.freien
Imports aul:uheben, um die Bilrde der Ver-
s<'huldung und der Krise aul die Süultern der
thnehin äusgeplünderren Viilker ahtx'äi:en.
(l--idel ( astro :rul'der Vll I. Konfercnz dcr Nichtpxktgebun-
dencn irr llararc. zitiert nuch (lrdnnr l 9. I986)



Ein Vordenker
des GroJJkapitals

ß

..Für eine Welt, die auf egalitäre*
ldeen gegründet ist. isr da. Pro-
blem der Uberbevölkerung unlö:-
bar. Wenn wir garantieren. daß je-
der am Leben erhalten wird, der
erst einmal geboren wird, werden
wir sehr bald nicht mehr in der La-
ge sein, dieses Versprechen zu er-
füllen. Gegen die Überbevölkerung
gibt es nur eine Bremse, nämlich,
daß sich nur die Völker erhalterr
und vermehren. die sich auch selbst
ernähren können."
(Wirtschaftswoche, 6. März 198l)
lm Grunde genommen handelt es
sich bei diesen me n rc hen feind li-
chen Positionen nur um eine Neu-
auflage der reaktionären Theorien
des englischen Pfarrers und öko-
nomen Malthus, die Marx bereits
gründlich widerlegt hat.

In derartigen Positionen kommt
das zutiefst unmenschliche Wesen
der Monopolbourgeoisie und ihres
Systems zum Ausdruck, das nicht
in der l-age ist, auch nur eins der
globalen Probleme zu lösen, und
das zudem noch Verursacher und
Nutznießer der Unterentwicklung
ist.
Wir Kommunisten sagen dagegen:
Von den materiellen Vorrausset-
zungen bietet dieser Erdball genug,
um auch in Zukunft alle Menschen
zu ernähren. Nicht das Bevölke-
rungswachstum an sich ist die Ur-
sache von Hunger, Armut, Elend,
sondern das Erbe der kolonialen
Ausbeutung sowie der heutige
Neokolonialismus. Wirtschaftliche
Unterentwicklung führt dazu, daß
Millionen Menschen in der Dritten
Welt Kinderreichtum als .,lebendi-
ge Rente" ansehen, als einzige
Uberlebensgarantie bei Arbeitsun-
l'ähigkeit. Krankheit und im Alter.

Das Bevölkerungswachstum hängt
also eng mit den wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnissen zusam-
men. unter denen die Menschen le-
ben. Wirkliche .,Familienplanung"
setzt eine erhebliche Verbesserung
der Lebensverhältnisse voraus. Oh-
ne sie besteht die Gefahr, daß gan-
ze Völker verhungern.

Rohstoffe und
Umwelt

Der Kapitalismus hat durch die
profitorientierte Industrialisierung
und die verschwenderische NuG
zung der Rohstoffe ein enormes
Wachstu m des Verbrauchs herbei-
geführt. Das hat im wesentlichen
zwei Folgen.
Einerseits werden bestimmte Roh-
stofle in absehbarer Zeit immer

+(egalit:ir heißr soviel wie gleich und
meinl hier. d.rlJ alle \4(nrchen das
Recht aul ein menschen\r,ürdiges Leben
hnben.)

Zum Nachdenken

,,Schmeicheln wir uns indes nicht zu sehr
mit unseren menschlichen Siegen über die
Natur. Für jeden solchen Sieg rticht sie sich
an uns. Jeder hat in ersler Linie zwar die
Folgen, auf die wir gerechnet, aber in zwei-
ler und dritter Linie hat er ganz andere, un-
vorhergesehene Wirkungen, die nur zu oft
diese ersten Folgen wieder au.fheben...
Und so werden wir mit jedem Schritl daran
erinner!, daß wir keineswegs die Natur be-
herrschen, wie ein Eroberer ein fremdes
Volk beherrscht, wie .iemand, der au$er der
Natur steht - sondern, datJ wir mit Fleisch
und Blut und Hirn ihr angehören und mit-
ten in ihr stehn, und dafi unsere ganze
Herrschaft über sie darin besteht, im Vor-
zug vor allen anderen Geschöpfen ihre Ge-
selze erkennen und richtig anwenden zu
können ..."
(Dialektik der Natur, MEW Band 20, Seite 452f.1
MEAW Band V, S. 387 f.)



knapper sein, wenn ihr Vcrbrauch
ungehcmml weitergchl u n<i kcinc
t rsalzstolli cntu ickelt \r.crden.
Dics gill \or allem tür Erdiil. I rd-
gas und bestimmtc N,lctalle.
Andererseils werdcn durch tlen rie-
srgen menschlichcn Rohstol.I- und
Elergicr crhrluch srt*ie durch *c-
nrg entwickcltc Umu elrsch utzrc...h-
nologien Luft. Wasser und Boden
zunehmend verschmutzt. Es korDmt
dadurch u. a. zu einer radikalen
Verir rm ung tjes biolopi.chcn .{rterr-
reichrums. l)ie Wuliwuldhcsr:indc
gehcn. durch industriclle N utzung
und Vergiltung draslisch zurück.
O ln der Zeil nach denr Zweiten
Wcltkrieg haute <jic Menschheir
mehr Mincralroh,.tolfe ah. uls irr
der gltnzen voril u\gc!:r ng(ncn C(-
sch I ch lc
O Jede. Juhr werdc|l iiher Jt)() l\til.
li:rrden T,rnnerr I-r,/ rltilgc !cltir-

derl und ca.7 Milliardcn Tirnnen
lbs:.iler Brcrrnslrrlf c r Kohlc. öi.
lrdg.r'1.
a Als .. Enrgelr'. erhlilr dic Nalurjährlich (r00 Milliarden Tonncn ln-
dusr rir'irh* rirser. .l o Nlillioncn
Tonncn Kunst(liingrr.. ühcr ll i\lil_
li.rrdctr Tot)ncn SIi(k(,\id(, u! $.
usf'. Fast 400 Nrillionen pku, und
[-ku verschlingen sor icl Sauersroll,
tric cinc Milliirrdc Mcnschcrr heirn
Almcn
O Alle 150 Sckrrntlerr uird c.
llektl r rler t.,,.f,r"n fropi..h.lil
U iil(lcr dcr l.urrgcrr urr,eic. plu- ,

neten lbgcholzt.
I)rr rier Merr.ul: r)tcl)t lltr gc\cll-
sehit li lrehr:' Uc\en. \ondern tuch
cin biologisches Wesen ist. rcrgiliet
cr nltl (ler Urrrurlt seine cipcne Fri_
\len./truu(ll.rE(. Werrn cirr lru.rci_
cherrdc.s Angcbot rn Rohsrol.li,n
ruch l'iir (iie /ukrintiigc Menschheit

)Ausn'irkungen
der Sthadstollb
au./ den

, Sro/lkrei.sla('
t'qn Plla n:en



gewährleistet uerden und die Quu-
litäl de\ Bodens. der Lufr und des
Wassers erhalten. bzw. verbessert
werden sollen. dann stellt sich für
die Menschheit - darum global
die völlig neue Aufgabe. ihre wach-
\enden Bedürfnisse mit immer ue-
niger Rohstoffen und Umweltbela-
stung befriedigen zu müssen. Diese
Aufgabe verlangt die vollständige
U msetzung bereits bekannter Spar.
technologien. die Entwicklung neu.
cr Technologien. vor allem ge-
ichlossener, abfullarmer fzw. ah-
fallfreier Produktionskreisläufe.
Diese Aufgabe verlangt ebenfalls

die Bekämpfung der verschwende-
rischen Momente der Lebensweise,
d. h. eine Lebensweise, die sowohl
die lnteressen der Völker der Drit-
ten Welt, als auch die ökologischen
Gesamtinteressen der Menschheit
berücksichtigt.

Das Energieproblem
Halten wir uns vor Augen:
a die Weltbevölkerung wächst in
den nächsten -lahrzehnten drama-
tisch an:
O die Probleme der Unterentwick-
lung. der Hungers. der Wohnungs-
not, der Gesundheitsfürsorge und
-vorsorge werden sich verschärfen.
Soll die Menschheit mit genügend
Nah.ungsmitteln, Wohnungen,
Krankenhäusern, Schulen usw. ver-
sorgt werden. bedeutet das u. a.:der
Bedarl an Energie \\ächs( drama-
Iisch an:Ohne hnergie kein Leben.
Oh ne eine höhere Energieproduk-
tion keine Lösung der globalen
Probleme.

Das globale Energieproblem ist
von derart großer Bedeutung, da[3

man es - nach Hoch.rüstung und
Kriegsgefahr - ohne Ubertreibung
als Schlü:selproblem der Lebenssi-
cherung der Mensch heit bezeich-
nen kann. Solange die Menschen in
Asien. Afrika, Lateinamerika mit
einem ßruchteil der Lnergie aus-
kommen müs\en. die in den lndu-
srriestaaten',erbraucht wird- solan-
ge beispielsueise 50 lnder nicht
mehr Energie verbrauchen können
als ein einziger US-Bürger, solange
ist an eine Überwindung ron Un-
terentwicklung, Hunger, Elend
nicht zu denken.
Derzeit sieht es so aus. daß die
Menschheit im wesenllichen die or-
g.lnischen Brennstoffe ( Holz. Koh-
le, Erdö|, Erdgas) verheizt, um
E.nergie zu gewinnen. Das Abhol-
zen der Wälder ( Brehnstofferzeu-
gung uul' diese Art isl gerade ty-
pisch für die ärmsten Länder!)
führl zu öLologi\chen Kutastro-

tJ"_J Zum Nachdenken

,, . . . Hat es aber schon die Arbeit von Jtlhr-
tausenden ge.fordert, bis wir einigermaJJen
lernten, die enÜbrnteren natürlichen Wir-
kungen unserer auf die Produktion gerich-
teten Handlungen zu berechnen, so war
dies noch weit schwieriger in hezug au.f die
entfernteren gesellschaftlichen Wirkungen
dieser Handlungen... Aber auch auf die-
sem Gebiel lernen wir allmählich, durch
lange, oft harte Erfahrung und durch Zu-
sammenstellung und Untersuchung des ge-
schichtlichen Stoffs, uns über die mittelba-
ren, entfernleren gesellschaftlichen Wirkun-
gen unserer produktiven Tätigkeit Klarheit
zu verscha.ffen, und damit wird uns die
Möglichkeit gegeben, auch diese Wirkun-
gen zu beherrschen und zu regeln.
Um diese Regelung aber durchzuführen,
dazu gehört mehr al.s die blolte Erkenntnis.
Dazu gehört die wllständige Umwtilzung
unsrer bisherigen Produklionsweise und mit
ihr unsrer jetzigen gesamten gesellschaftli-
chen Ordnung."
(Dialcktik der Natur, MEw Band 20, S. 45211.:
M EAW, Band V, S. -187 ff.)



phen, Dürren, Ausdehnen der Wü
stenzonen, Absinkcn des Crund-
wasserspiegels und als Folge zu
Hungersnöten.
Kohle und Frdöl können von vie-
len Ländern nicht genutzt werden,
weil sie nicht darüber verfügen und
sich den Kauf nicht leislen Lönnen

Abgesehen davon kann der well-
weit wachsende Energiebedarf
nichl durch immer mehr Kraftwer-
ke gedeckr werden. die Kohle. Erd-
öl oder Erdgas verfeuern. Die Vor-
räte an Kohle, Öl und Gas sind
nämlich nicht unerschöpflich und
zudem zu wertvoll -, als Crundlage
für chemische und pha rmazeuri-
sche Produkte um verbrannt zu
werden. Hinzu kommt, daß bei ei-
ner Verbrenn u ng zahlreiche Schad-
stoffe entstehen. Verhinderung der
Emission ist bei rielen Schadstof-
fen möglich. aber sehr aulwendig!
Bei einigen Schadstoflen ist rie bis-
her nicht möglich. Insbesondere
kann die Cefahr nicht ausgeschlos-
sen werden. daß der zunehnrende
Kohlendiorid-Ausstoß in der Zu-
kunft zu nicht wiedergu t zu m achen -

den KIima! eränderungen führr.
(U. a. Erwärmung der Atmosphäre,
Ab:chmelzen der Polar-Eiskap
pen...) Der Einsatz von fossilen
Brennstoflen darl deshalb auch im
Interesse der biologischen Existenz
der Menschheit nicht nach Belie-
ben ausgedehnt werden. Das i\t al-
lenfrlls in begrenztem AusmalJ. für
eine begrenzte Zeit und bei Einsatz
der modernslen U m weltsch utz-
Technologien zu verantworten.
Unter diesen Bedingungen hat die
Menschheit. allucll und glohal ge-
sehen, keine andcre Möglichkeit,
als nehen :rnder,"'n Lnergiegewin-
nungsrerlahren Juch auf die ri\ko-
reiche lriedliche Nutzung dcr
Kernenergie zu setzer.
Das Ab:chaltcn der üher.l5t) Kern
krallwerke. die heute weltweit in
Betrieb sind. würde eine Lücke in
der Weltenergiebilanz aufreißen.
tleren Schließung cinen herrächrli-



1,8 Billionen DM für Rüstung

Für die Rüstung wurden 1986, im Frieclensjahr
der Vereinigten Nalionen, nach einer Studib
der Rockefeller-SriJiung weltweit 900 Milliar-
den Dollar (1.8 Billionen DM) ausgegeben.
Dies bedeutet, dafi pro Minute 1,7 Millionen
Dollar (3,4 Millionen DM).für WaJfen uncl Rü-
s tungszube här ausgegeben werde n.
Die Ausgaben für Rüstungsgüter machten 6
Prozent des weltweiten Bruttosozialproduktes
ous,
ln rlen Rüstungs/irmen und Zulieferbetrieben
arbeiten rund 100 Millionen Menschen.
In cler Statistik.fi)r das vergangene Jahr, die ei-
ne Gesamtsumme von 800 Milliarden Dollar
ausweist. stehen die USA mit 268 Milliarden
Dollar an der Spitze. Die Bundesrepublik liegt
mit 23 Milliarden Dollar an sechster Stelle.
(Süddeutsche Zeitung. 25. I l. 1986)

Ideal,fall:
Weltweites

Verhundnelz

chen Zeitaulwand, gewaltige Inve-
stitionen für den Bau von Ersatz-
kraltwerken. sowie lür die Erschlie-
lJung anderer F nergiequellen erfor-
dern würde. Um den Strom dieser
Kernkraftwerke zu ersetzen, müß-
ren nach dem heutigen Stand jähr-
lich Brennstoffe mit dem Heizwert
von 200 - 250 Millionen Tonnen
M ineralöl zusätzlich rerfeuen wer-
den. Da' uürde die Entwicklungs-
länder u. a. insofern hart treffen.
weil das dann ein:,etzende Anstei-
gen der weltmarktpreise das öl für
diese Länder immer unerschwingli-
cher machen würde.
Wenn u ir also die friedliche Nul-
zung der Kernenergie grundsätz-
lich be[ür$orlen, heißt das keines-
wegs, daß wir sie als der Weisheit
letzten Schluß anseheo. Im Gegen-
teil: sie darf für die Menschheit nur
eine hisrorisch bcgrenzte Übcr'
gangslösung sein.
Das globale L.nergieproblcm ver-
langt nach der hntwicklung alter.
nativer Energiegewinnung, nach
einschneidenden Energiesparmaß-
nahmen weltweit und nach neuen

Formen weltweiter Zusammenar-
beit.
Darüber hat der sowjetische Zu-
kun ftsforscher Igor Be.t ushew- La-
da u. a. geschrieben: '
..lm Idealfall muß es ein weltweites
Verbundnetz geben, das auf einem
dichten Netz ir u! Sonnenkraftwel-
len (in den Tropen). windkrafr-
werken (in den Zonen ständiger
Windel, Ce zeiten - und Wellen-
kraftwerken {an dcn Küsten). Was
serkraftwerken (an den Flüssen),
geothermischen (in den Zonen
heißer Quellen), hydrothermischen
tzur Nutzung de: Temperaturunter-
.chied' der Ozeanschichten). ko.-
mischen I Übertrag.ung von Sonnen-
energie au. dem Kosmos) und an-
deren Kraftwerken beruht. Das ist
sozusagen das Maximalprogramm,
das Endziel."
(Die Welt im Jahr 2 000, S. 59)

Kriegsgefahr und
Hochrüstung

..Krieg oder Frieden?" das ist das
globale Schlüsselproblem. das Pro-
blem Nr. l! Und zwar aus zwei
Gründen:
l. Besteht die unmittelbare Gefahr
der Selbsrzerslörung der Mensch-
heit in einem atomaren Krieg.
2. Sind Frieden, friedliche Koexi-
stenz und Abrüstung grundlegende
Vorraussetzung zur Lösung aller
and'eren globalen Probleme. (Siehe
auch Bildungsmagazin I 86/87
,,Neue Sicherheit und neues Den-
ken im Nuklearzeitalter")
Zu eincr globalen. auf die Welt als
Ganzes gerichteten neuen Denk-
und Handlungsweise gehört des-
halb die Beachtung des untrenn-
baren Zusammenhangs zwischen
der Hochrüstung und den übrigen
globalen Problemen, der sich heute
ebenfalls in einer nie dagewesenen
Dimension stellt.
Ls isl einfach und leicht zu begrei-
len. daß Rüstung. vor allem nukle-
are Rüslung und die Weltraumbe-
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waffnung, gewaltige Mittel - Celd,
Arbeitskräfte, Wissenschaftler, Pro-
duktionskapazitäten - bindet, die
dringend benötigt werden für den
Schutz der natü ichen Umwelt, die
Beseitigung des Hungers, die Lö-
sung der Energie-, Rohstoff und
Bevölkerungsprobleme, lür die
friedliche L.rschließung des Kos-
mos und der Reichtümer der Welt-
meere. für die Ausrottung gefährli-
cher Krankheiten und die Uber-
windung wirtschaftlicher Rückstän-
digkeit vieler Entwicklungsländer.
die Bekämpfung der Massenar-
beitslosigkeit in den kapitalisti-
schen und die Beschleunigung des
Wachstums in den sozialistischen
Ländern.
Die ungehemmte Fonsetzung des
Rüstungswettlaufs muß zwangsläu
fig alle übrigen globalen Probleme
verschärfen. Nur ein Beispiel:

Die Vergeudung nicht erneuerbarer
Rohstoffe für die Rüsrungsproduk-
tion ist eine Tatsache geworden,
die die Lösung des Rohstoffpro-
blems im Weltmaßstab nicht nur
immer schwieriger macht, sondern
letztlich sogar in Frage stellen
kann.
Die imperialistischen Rüstungsplä-
ne verschlingen imrner größere
Mengen kostbarer und knapper
Rohsroffe. Heute werden in den
U S A bereits 6-8 Prozent der Ener-
gieträger.4-5 Prozent des Cuß-
stahls. des Aluminiums und Kup-
l-ers. I I - l4 Proze nt des Chroms
und über 40 Prozent des Titans für
Rüstungsproduktion verbraucht.
Der steigende Rohstof[bedarf des
militär-indusrriellen Komplexes
verschärft seine Aggressir ität ge-
genüber Ländern, die über diese
Bodenschätze verfügen.

US-Militcirs
lie.fien ein
riesiges
Waldgebiet
abbrennen, um
zu teslen und zu
berechnen, ob es
im ,,nuklearen
Winter" nach
einem
Atomkrieg nicht
doch
Überlebenschan-
cen gibt.



Die Erde muJJ

l

o Ansätze zur
Lösung der globalen 

"tr#:"fi#:''Schlüsselproblem? Inwiefern ist unser Kampf gegen Un-

terentwicklung in der Dritten Welt gleichzeitig im
Interesse der arbeitenden Menschen unseres Landes?Probleme

Wo liegt die Hauptursache der
globalen Probleme? Sind sie
Ausdruck einer globalen ,,Un-

l6



Bevor wir die Frage beantworten, Volksmassen folglich nicht demo-
wie wir uns als Kommunisten die kratisch die Verwendung dieser
Lösung der globalen Probleme vor- Produktivkräfte in ihrem interesse
stellen, wollen und müssen wir die bestimmen können.
Frage beantworten:
Wo liegt die Hauptursache?
Sind die globalen Probleme Aus-
druck einer globalen ,,Unvernunft
der Menschheit"?
Wir meinen: ,,Nein". Die Hauptur-
sache liegt woanders.
Die globalen Probleme haben letzt-
lich ihre Ursache in den kapitalisti
schen Eigentumsverhältnissen an
den wichtigsten Produktionsmitteln
und der daraus entspringenden
Jagd nach Superprofiten, sowie der
Planlosigkeit der kapitalistischen
Produktion im gesamtgesellschaft-
lichen Maßstab. Die kapitalisti-
schen Produktionsverhältnisse sind
zu eng geworden für die modernen
Produktivkräfte.

,,Die heutigen Produktivkräfte,
d. h. das Wissenschaftspotential
der Menschheit, die Maschinensy-
steme und . . . Arbeitsmittel sind so
hoch entwickelt, daß sie unbedingt
kommunistische Gesellschaftsver-
hältnisse benötigen. Sie sind so ko-
lossal, daß sie viel Unheil anrichten
können, wenn sie spontan als Ein-
zelelemonte und nicht bewußt und
planmäßig als System von Produk-
tivkräften zum Einsatz gebracht
werden, und weil der Kapitalismus
ferner das System der Produktiv-
kräfte deformiert hat und bestimm-
te Technologien, die die Natur ins-
gesamt schonen und erhalten, aus
Profitgründen unterddckt, bzw.
gar nicht entwickelt. ... Aber die
gesellschaftlichen Verhältnisse auf
unserem Planeten sind nicht kom-
munistisch, d. h. die Produktivkräf-
te können nicht planmäßig im In-
teresse der Menschheit und zwecks
Erhaltung der Naturgrundlagen an-
gewendet werden, weil sie zum
größten Teil nach wie vor Eigen-
tum pdvater Konzerne und Banken
sind, deren Ziel in der Profitmaxi-
mierung besteht, und weil die

Nur ein Teil der Welt ist soziali-
stisch, d. h. er befindet sich in der
ersten Phase der kommunistischen
Gesellschaftsformation, darunter
zum großen Teil sogar noch im Sta-
dium des sozialistischen Entwick-
lungslandes (2. B. China, Vietnam,
Kuba...) und nicht des reifen So-
zialismus, während nach wie vor
der größere Teil der Menschheit
un te r im perialis tisch -kapitalisti-
schen Verhältnissen, ein nicht ge-
ringer Teil sogar unter feudalen
oder vorfeudalen Verhältnissen
lebt." (Hermann Bömer, Die dro-
hende Katastrophe, Verlag Marxi-
stische Blätter, S. 54 f)

Die globalen Probleme sind Er-
scheinungsformen, Folgen dieses
Grundwiderspruchs. Anders ausge-
drückt: Die Venögerung des Über-
gangs größerer Teile der Mensch-
heit zum Sozialismus ist die Haupt-
ursache für die Vertiefung der glo-
balen Probleme. Je später sich der
Sozialismus z. B. in den Enrwick-
lungsländern durchsetzt, um .so
schwieriger wird es, die Probleme
der Weltbevölkerung zu regulieren.
Je später die Macht der Monopole
in den kapitalistischen Ländern ge-
brochen wird, um so schärler wer-
den sich u. a. die Umweltprobleme
zuspitzen. Man sieht, die globalen
Probleme sind eine neue, zusätzli-
che Begründung des Sozialismus.
Als Kommunisten sind wir davon
übezeugt, daß die bestmöglichen
Bedingungen zur Lösung der glo-
balen Probleme durch die Schaf-
fung einer einheitlichen, nach ei-
nem gemeinschaftlichen Plan
durch das Proletariat aller Natio-
nen regulienen Welrwinschaft als
Ganzes. eben durch den Sieg des
Sozialismus. auf der ganzen Welt
geschaffen werden können,

Die
Hauptursache

Sozialismus
schafft
bestmögliche
Bedingungen zur
Lösung

t1



Aus den Thesen der DKP

,,Mit dem Voronsthreilen der wissensL'ha/i lich -t ech-

nisthen Revolution werden nath Art und Umlung
mensthlithe Eingriflb in die Natur vorgefiomnlen
wie nie:uvor. Die Vorkehrungen zum Schul: der
Llmv'elt sind dahinter zurüt'kgebliebe n. Angesithts
der Begren:theit wichtiger Rohstttlle und der be-

gren:ten Belastbürkeit der Umu'elt besteht erslmals
in tler Gesthithte eine GeJahr.[ür die Lebensgrund-
lagen der Menschheit. Eine Krise neuer Aü isl en-

stonden: die ökobgische Krise. die sich :u einer
ökologisLhen Kalastruphe ausb'eiten kann.:' (aus

These l9)

Zentrale
Aufgabe:

Hochrüstung
stoPPen

Die globalen Probleme sind aber so
grol] und so aktuell, dall ihre Lö-
5ung heule bereits in Angriff ge-

nommen werden muß, wenn es

nicht zur Katastrophe kommen
soll.
Der Verslärkung u nseres Friedens-
kampfes zur Durchsetzung einer
..Koalition der Vernunft" und zur
Beseitigung der Atomwaffen bis
zum Jahr 2000 kommt auch unter
diesem Aspekt die zentrale Rolle
zu.
..Mit der Verwirklichung. . . (des) so-
bjet ische n Fried ensprogra m m s w ü r-
den zugleich gewaltige Mirtel frei für
die großen gktbalen Probleme der
Menschheit: Schutz der Umwelt, Be-
seitigung des Hungeß. Lösung der
Energie-, Rohstoflr und Beviilke-
rungsprobleme, .friedliche Erschlie-

JJung les Kosmos und der Reiihtü-
mer der Weltmeere, Ausrolt.ung ge-

.ftihrlicher Krankheiten, Ubevin-
dung der ökonomischen Rückstdn-
digkeir fieler Entwicklungsländer.
Das durch den Militarismus aufge-
zwungene Ptinzip,,Auftüslung slqlt
Entwicklung" könnte abgelöst wer-
tlen durch das Prinzip ,,Abrüstung

für Entwicklung".
('[hese I zwn 8. Pa eitag der DKP)
Zugleich entwickelt die DKP kon-
krete Vorschläge für die Lösung
der Umweltprobleme und die Un-
terstützung der Völker der Dritten

Welt. ln den Thesen des 8. Parreita-
ges stellen wir fest:
,.ll/egen tler zwisthenstaat lithen und
glohdlc'n Dimen:i,n der Umwelrpr,t-
hl!fi( wL'tJcn Aoonhnierenda AAtivr-
t.iten i intemqtbnalem MalJstab
immer dringlicher. Die Politik der
./iiedlichen Koe.risten: yon Staaten
u Dtcß. h ied liclpt Gerellschalt son)-
nurg i\t to auth dethalh not$endig.
ttrn einc \.t s temühet greilencle Ko,tpe-
rution auJ iikologischen Gebiet zu
ermöglichen. Gerade in M it teleuropa

einer industiellen Ballungsregion
mit einzigqrtiger Konzentration ron
ll,lattenvernihtungsmitteltr und M i
littireinrihtungen inJ zwischen-
laatliche Vereinharungen üher ver-

mehrten Umweltwltutz und ,leren Fi-
nanzierung dur, h Rü. ungrkürzun-
gen besonders dringlich." (These I9)
Und weiter heißt es zu den Haupt-
lorderungen zum Umweltschutz in
der Bundesrepublik:
..Die Bet cksichtigung i)koktgischer
Erlbrdcrnisse \teht ni.ltt im Wider-
spruch zu einet a den Bedürlnissen
Jer arbeitenden Mentlten orientier-
ten lvirtscholi senth i&lung. Die Ent-
uic(lung der Prcduktivkruilie im In-
teresse und unter Kontrolle ,lcr Ge-
:ellrt.haft, die vernünJiige unJ plan-
volle Nut:ung det v is.rensdnlilich-
technischen Fonschritts. kann allein
yne Mirtel hervorbringen. die ge-
hraucht werden, um die natürliche
Umwelt zu sunierc, enetgie- und
rohstoJfsparende Technologien zu
schaJlen, einen pfleglichen Umgang
mit der Natur:u ermöglichen. Gera-
de der Umweltschutz muß zu einem
der wichtig\ten Felder Jür neue lnve-
stitionen und damit auth:ur Schaf'
fung neuer Arbeitrplätze u'erden.
Notwendig itl eil Investitions- und
BelchäJiigung.\t togramm liir Hun-
derttausende neuer Arbeitspkitze
durth Umweltschurz. Die Arbeiter-
klasse und dqmit auth untere Partei
ist qufgeforulert. hielür stiirker in
die aktuellen Auseinandeßetzungen
ei zugrci|en. Dubei geht es vorran-
gig um Probleme v',ie die Sanierung
von ,,Altla'ten" in ßoden und Wat-
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seL die Yetmeidung bn Süadstol-
/bn, die Einsporung von Energie und
Rohstoffen, die Entwi<'klung von
KrcislaulieLhnokryien, die Umwelr
./brschung, Umweltplanung und
Stodtentwi<klung. Fortschri e im
U mwe lt sc hut z erforul e rn breil e tlemo-
krutische Bündni.tse gegen die
Hquptverursacher der iikologischen
Krise, die Monopole. Sie ve angen
Mitbestimmung der arbeitenden
M enschen un d i hrer Organisa t ionen,
der GewerkschaJien, der Bürgein-
itialiven und Umweltverbcinde über
den Einsatz der Produktionsmittel.
Ziel mu$ sein, einen die Noturres-
sourcen und die Umwell schonenden
Umgang mit der Natur durchzuser
zen und damit die Lebensqualit.it zu
verbessern. Notwendig ist eine solche
demokratische Kontolle bereits bei
det Prcjeklierung neuer I ndustiean-
lagen, für die eine Prüfung auf Um-
weltterträglichkeit unabdingbar ist.
Die Umv,eltschutzgesetzgebung ist
sltikt am yerursacherprinzip auszu-
richten. Eine demokrutische Umh)eh-
politik verlangt Eingrffi in dos Pro-

fitsystem als Steuerungsinstument
det Wirtschaft, die Zurückdrcingung
der Macht des GrolJkapitals. Für die
DKP ist der Kampf lür den Schutz
der Umwelt Bestandteil cles Kamples

fi)r Frieden und Arbeit, fi)r eine de-
mokratische llende." (These l9)

Auch in der Solidaritätsbewegung
mit den Völkern der Ddtten Welt
beweist die PKP, daß Bekämpfung
von Hunger und Unterentwick-
lung. von Verschuldung und Aus-
beutung, sowie die nationale und
soziale Befreiung der Völker ein
Grundanliegen der Kommunisten
ist.
ln den Grundsätzen und Vorschlä-
gen der DKP für eine solidarische
Entwicklungspolitik fordern wir
u. a.:
O die sofonige und umfassende
Schuldensteichung für die Dritte
Welt
O demokratische Kontrolle des
Monopol- und Finanzkapitals

O eine andere Weltwirtschaftsord
nung und eine demokratische Neu-
orientierung der Entwicklungspoli-
tik der Bundesregierung.

Die unterentwickelren Länder ha-
ben einen Anspruch auf eine neue,
ihren Interessen und Bedürfnissen
gerecht werdende Weltwinscha fts-
ordnung. Unser solidarisches Ein-
treten für dieses Ziel ist Cng mit
dem Kampf für die Anliegen des
arbeitenden Volkes in der Bundes-
republik verbunden.
Die arbeirenden Menschen unseres
landes und die Völker der unter-
entwickelten Länder haben den
gleichen Gegner. das Monopolka-
pital.

Wenn wir für eine demokratische
Neuorientierung der Entwicklungs-
politik, wenn wir Abrüstung für
Entwicklung fordern, so geschieht
das eben nicht ausschließlich im
Interesse der Entwicklungsländer.
Eine solche neue Lnrwick lungspo-
litik könnte in unserem so starl
\on internalionalen Wirtscha[tsbe-
ziehungen abhängigen Land unter
anderem zugleich ein wirksamer
Beitrag zur Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit sein.

Neue
Weltwirtschafts-
ordnung
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Materialien

Vorschläge und Forderungen der DKP für
eine solidarische Entwicklungspolitik* (Auszug)

Für uns ist die Formulierung
und Durchsetzung demokra-
tischer und eigenständiger
nationaler Beziehungen zur
D tten welt Bestandteil un-
serer Konzeption einer Wen-
de zu demokratischem und
sozialem Fonschritt in der
Bundesrepublik, unserer de-
mokratischen und antimono-
polistischen Alternative. Wir
bekrältigten die Feststellung
unseres Hamburger Parteita-
ges vom Mai 1986: ,,Ver-
stärkte Solidarität ist notwen-
dig, da es heute kaum noch
eine Frage von internationa-
lem cewicht gibt, die die
Länder der sogenannten
Dritten welt nicht direkt be-
trifft. Imperialistische Hoch-
rüstung, Konfrontationskurs
und Kriegsgefahr, Verschul-
dungskrise, Unt€rentwick-
lung und Hunger, ökonomi-
sche Ausbeutung, Energie-
und Rohstoffprobleme ha-
ben zwar jeweils eine eigen-
ständige große Bedeutung,
gleichzeitig sind sie aber eng
miteinander verbunden. Die
Fragen Krieg oder Frieden,
Hochrüstung oder Lösung
der Zukunftsaufgaben durch-
dringen alle Bereiche." -..

Abrüstung für
Entwicklung

Wir fordern:
- Der bundesdeutsche Rü-
stungshaushalt muß um l0
Prozent gekürzt werdeni das
wären etwa 6 Milliarden

die Bundesregierung muß
bei den Vereinten Nationen
initiativ werden und entspre-
chende Vorschläge unterstüt-
zen. daß bei der UNO ein
Entwicklungsfonds gebildet
wird, in den fpeiwerdende
Rüstungsmittel fließen I

- die bundesdeutschen Rü-
stungsexporte - einschließ-
lich von Cestattungs- und Li-
zenzproduktionen - sind ein-
zustellen:

militärische und polizeili-
che Ausbildungshilfen sind
zu beenden-

Für sofortige
und umfassende

Schuldenstreichung
Vom Standpunkt einer alter-
nativen demokratischen
Wirtschafts- und Entwick-
lungspolitik fordem wir:

- die sofortige und umfassen-
de Streichung der Schulden
der Länder der Dritten Welt
durch die öffentlichen und
p vaten Gläubiger der Bun-
desrepublik;
- die Schuldenstreichung sei-
tens der bundesdeutschen
Banken hat ohne jegliche öf-
fentliche Entschädigung zu
erfolgen. ... Die öffentlichen
Banken sind zu verpflichten,
in diesem Prozeß vorwärts-
weisend zu wirken. ...

Das Eintreten der Bundes-
regierung und anderer staat-
licher Gliederungen (Bun-
desbank u. a.) in internatio-
nalen Organisationen, Kon-

ferenzen usw. für die Durch-
setzung dieser Linie.

Demokratische
Kontrolle des
Monopol- und
Finanzkapitals

Die Durchsetzung einer al-
ternativen demokratischen
Wirtschaftspolitik erfordert
weitreichende Demokratisie-
rungsmaßnahmen, demokra-
tische Mitbestimmung und
Kontrolle. Dies gilt auch und
in besonderem Maße gegen-
über den Außenaktivitäten
der bundesdeutschen Kon-
zerne, Banken und Finanz-
gruppen. Demokratische
Kontrolle bezieht sich so-
wohl auf staatliche Maßnah-
men als auch auf Kontroll-
und Mitbestimmungsmög-
lichkeiten der Belegschafen
und Gewerkschaften und an-
derer gesellschaftlicher Orga-
nisationen.

- Die DKP förden uod un-
terstützt die Aktivitäten der
Belegschaften und Gewerk-
schaften auf Konzern-, Bran-
chen- und anderen Ebenen,
zu wirksamen Maßnahmen
der internationalen Solidari-
tät zwischen den Arbeitem
und Angestellten der Bun-
desrepublik und der Ent-
wicklungsländer zu kommen.
Die Aufgabe besteht beson-
ders in bundesdeutschen
Konzernen mit Betrieben
oder Beteiligungen in Ent-
wicklungsländern,
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Materialien

- Demokratische Kontrolle
der Außenaktivitäten des
Monopol- und Finanzkapi-
tals macht die Kontrolle des
gesamten grenzüberschrei-
tenden Kapitalverkehrs not-
wendig. Dies gilt nicht nur
im Hinblick auf die Bezie-
hungen zu den Ländern der
Dritten Welt, sondem ist als
Bestandteil einsr demokra-
tischen Wirtschaftspolitik
unverzichtbar.
- Wir treten auf nationaler
und internationaler Ebene
dafür ein, Fluchtgeldkonten
offenzulegen und den Regie-
rungen der hochverschulde-
ten Staaten Zugriffsmögtich-
keiten zu eröffnen. Damit
kann der von internationalen
Konzernen und Banken ge-
managten Kapitalflucht aus
den Entwicklungsländern
wirksam begegnet werden.

Für die Bundesrepublik
fordern wir die Öffentlich-
keit der wirtschaftlichen Be-
ziehungen zur Dritten Welt.
Die bundesdeutschen Unter-
nehmen sind zur laufenden
Berichterstattung über ihre
Aktivitäten in der Dritten
Welt zu verpflichten. Dies
gilt besonders für die Zah-
lungsströme in und aus der
Dritten Welt, für die Bank-
Engagements und die ent-
sprechenden Finanzbewe-
gungen. Die Bundesregie-
rung ist zur jährlichen Veröf-
fentlichung der Ergebnisse
zu verpflichten.

Für gleichberechtigte,
gegenseitig vorteilhafte
Wirtschaftsbeziehun-

gen

Die DKP fordert, die Wirt-
schaftsbeziehungen der Bun-

Gleichberechtigung und des
gegenseitigen Vorteils zu ge-
stalten. Das erfordert. die
Wirtschaftsbeziehungen auf
langfrisrige vertragliche
Crundlagen zu stellen. Die
Exportpreise, vor allem für
Rohstoffe, müssen den Län-
dern der Dritten Welt Ent-
wicklungsfortschritte ermög-
lichen.

- Wir sind dafür, daß die
Bundesrepublik in den inter-
nationalen Gremien (2. B. im
Allgemeinen Zoll- und Han-
delsabkommen - Gatt) iene
Positionen der Entwicklungs-
länder unterstützt, die durch
Fondsbildung, langfristige
Preisfestlegungen usw. eine
solche Entwicklung ermögli-
chenwürden...

Demokratische
Neuorientierung der
Entwicklungspolitik

Die DKP fordert für die Eni
wicklungspolitik der Bundes-
republik:

die Erhöhung der Entwick-
lungshilfe der Bundesrepu-
blik entsprechend der UN-
Empfehlung auf 0,7 Prozent
des Bruttosozialprodukts;

die Anhebung des gegen-
wärtig im internationalen
Vergleich niedrigen Anteils
der Entwicklungshilfezu-
schüsse:

- die Aufhebung der Liefer-
bedingungen der Entwick-
lungshilfe, die gegenwärtig
durch den Einfluß der Kon-

zerne und Großbanken auf
die Mittelvergabe erzwungen
wird:

die Beendigung der Koppe-
lung der öffentlichen Mittel-
vergabe an rentabilitätsorien-
tierte Privatobjekte. Demge-
genüber muß der auch offi-
ziell deklarierte Vorrang der
Grundbedürfnisorientierung
verwirklicht werden. Dies be-
deutet: die Förderung der
Lebensmittelproduktion statt
landwirtschaftlicher Mono-
polkulturen, den Schutz der
Umwelt und nationaien
Reichtümer der Entwick-
lungsländer, statt deren Ver-
nichtung durch verlagerte
,,Schmutzindustrien" oder
Auslieferung an rigorose Ex-
portinteressen (2. B. Abhol-

$]'.ßxl','5''i,:il iii,l# vorschläge und Fo
chend den Prinzipien der



rderungen der DKP

zung der tropischen Wälder
mit verheerenden ökologi-
schen Folgen), die Förde-
rung der nationalen Wirt-
schalten und Binnenmärkte
der En(wicklungsländer, statt
deren Auslieferung an inter-
nationale Konzerne und Fi-
nanzSruppen.

Solortmaßnahmen für jene
Länder, die von Hungerkata-
strophen heimgesucht und
bedroht sind.

- Die Abkoppelung von der
aggressiv-konlrontativen
Srategie und Politik des US-
Imperialismus gegenüber
den Völkern der antiimperia-
listischen Befreiungsbewe-
gungen der Dritten Welt.

Die Unterstützung faschisti-
scher. rassistischer und mili-
taristischer Regime muß so-
fort beendet werden.
- Initiativen der Bundesrepu-
blik und ihrer Regierung zur
Demokratisierung der inter-
nationalen Organisationen
und lnstitutionen- Dies be-
trifft vor allem den Interna-
tionalen währungsfonds
(lWF), die Weltbank u. a.
Entgegen demokratischen
Prinzipien sind Stimmrechte
und Machtverteilung hier
nach der Wirtschaftskraft
festgelegt. Das Prinzip: Ein
Land, eine Stimme ! muß
auch hier Geltung erlangen.
Das Diktat des IWF und der
Weltbank gegenüber den
Entwicklu ngslä ndern muß

?.!d
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gebrochen werden. Anstatt
der an den Interessen der
Monopole und des Finanz-
kapitals orientierten, soge-
nannten Stabilitätspolitik,
müssen die langfristigen Ent-
wicklungsmöglichkeiten der
Nationalwirtschaft zur Leitli-
nie dieser Institutionen wer-
den.
-. Die Unterstützung der For-
derung nach einer gerechte-
ren und demokratischen
Neuen Weltwirtschaftsord-
nung (NIWO), wie sie heute
vor allem in der Dritten Welt
erhoben wird.

*Diese Vorschläge und Forde-
rungen wurden als Teil einer um-
fassenden Erklärunp am
17. ll. 1986 in der tlZ !-eröffenr-
licht.



Glohale Probleme betrelfen auch den Sozialismus - aber entstehen sie

S ozi a lismu s yi ; !:-* r";jl; :,it!ii:
und globale Probleme {-*#ü-



Im ersten Kapitel haben wir schon
gesagt, daß globale Probleme auch
in sozialistischen Ländem beste-
hen. Das liegt u. a. daran, daß der
Sozialismus nicht aus dem luftlee-
ren Raum entsteht und daß die so-
zialistischen Länder nicht im luft-
leeren Raum leben und sich entwik.
keln.
Der Sozialismus erbt zahlreiche
Probleme vom Kapitalismus, die
nicht am Tag der Überwindung der
Herrschaft des Kapitals verschwin-
den. Er muß viel Kraft aufwenden,
um sie zu lösen.
Zugleich stößt der Sozialismus aul
Probleme, weil das genreinsam auf
dem Planeten Erde existierende ka-
pitalistische System sie unaufhör-
Iich produzien. Z. B. Unterenlwick-
lung oder Verschwendung von
Rohstoffen, Geld, menschlicher ln-
telligenz und Arbeitskraft für im-
mer neue Waffensysteme.
Das kann nicht ohne Auswirkun-
gen aufdas Leben in den sozialisti-
schen [,ändern bleiben.
Es bleibt aber die Frage, ob denn
der Sozialismus nicht selbst auch
globale Probleme erzeugt.
lm Zusammenhang mit dem tragi-
schen Unfall von Tschernobyl hat-
ten es besonders Unte rnehmerb lät-
ter wie die FAZ eilig, ,,Beweise für
die. Rücksichrslosigkeit" aufzuzäh-
len,,.mit der die Sowietunion und
das gesamte sowjetische Lager die
Natur mißhandeln".
Aber auch unsere grün-alte.nativen
Bündnispartner stellen ähnliche
Fragen aus ehrlicher Besorgnis um
unsere natürliche Umwelt.
Beantworten wir die Frage grund-
sätzlich, müssen wir hervorheben,
daß der Sozialismus als Cesell'
schaftsform, seinem Wesen nach
die Entstehung vieler globaler Pro-
bleme auf seinem Boden aus
schließt. Aggressir e Politil. Aus-
beutung der Dritten Welt. Hochrü-
stung und Eroberungskriege sind
dem Sozialismus wesensfremd.
Unterentwicklung, Rückständigkeit
von Ländern und Völkern in win-

schaftlicher, sozialer, kultureller
Hinsicht zu konservieren oder gar
zu ve iefen sind ihm ebenfalls we-
sensfremd. Vielmehr hat sich der
Sozialismus zuo:, Ziel Eesetzt, gera-
de diese Probleme der Menschheit
zu überwinden!
Im täglichen Leben stellen die so-
zialistischen Länder das unter Be-
weis. lm Rat für gegenseitige Wirt-
schaftshilfe arbeiten sie gleichbe-
rechtigt zum Nutzen jedes einzel-
nen Landes und zum Nutzen aller
eng zusammen.
Ihre Wirtschaftsbeziehungen zu
nichtsozialistischen tntwicklungs-
ländern werden auf der Grundlage
von Gleichberechtigung und gegen-
seitigem Vorteil entwickelt.

Und was sozialistische Entwick-
lungspolitik angeht, berichtete die
US-Zeitung,,lnternational Herald
Tribune" am 26. I0. 1986, daß die
Sowjetunion täglich mehr als drei
Millionen (:) Dollar Wirtschaftshil-
fe an Vietnam zahlt. Jährlich gibt
die Sowjetunion l,l Milliarden
Dollar zur Unterstützung Viet na ms
aus und sogar 5 Milliarden für die
Unterstützung Kubas.
Dazu kommt, daß nicht nur in der
Sowjetunion. sondern in allen so-
zialistischen Ländern Zehntausen-
de Jugendliche aus Entwicklungs-
ländern .tudieren oder als Fachar-
beiter ausgebildet werden.
Allein so ein kleines sozialistisches
Land uie Kuba bilder mehr als
l5 000 junge Alrikaner jährlich un-
entgeltlich aus,
Die Lisre ließe sich fortsetzen, als
heeindrucLender Beweis. daß glo-
bale Probleme wie U nterentwick-
lung. Verschuldung oder neokolo-
nialistische Ausbeutung durch den
Sozialismus nicht enrsrehen kön-
nen.
Andere globale Probleme entstehen
selbstverständlich auch auf dem
Boden des Sozialismus. Das sind
Probleme. die mit der Meisterung
der wissenschaftlich-technischen
Revolution. mit den Naturvorräten.

Sozialismus
schließt viele
globale
Probleme aus
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Energie-. Ernährungs- und Um-
weltschutzfragen verbunden sind.
[)er Vorzug des Sozialismus gegen-
ühcr dern Kapitali.mus hesteht je-
doch rlarin. d,rlJ cr mil der Uher-
windung der kapitalistischen ti-
gentumsverhältnisse n den Pro-
duktion'mitteln das H ru pthinder-
ni\ zur Lö:,unB diescr l)robleme b<-
seitigt hat. Das Haupthindernis ist
die Jagd de. Kapil:rl. nJch Höchst.
profit. und die Anrrchie gesamtge-
sell.chalilrcher Lntrvicklung. Trotz-
dem sind auch nach der liberwin-
dung des Kapitalismus andere ob-
jektive und auch subjektive Hin-
dernisse bei der Lösung globaler
Probleme im Sozi.rliinrus zu über-
windcn.
Ein objcktives Hindernis ist, daß
die Lösung ein Hundeln im rrelt.
u eiteq Maß.tab erlordcrt, inlernJ-
tion:rlc. sl stemü bergreifende lu-
sammenarbeit.
Duzu gehört ferner. d.llJ der Sozia
lismus aufgrund der Aggrcssi\,ität
de' lmperialism us hedcut<nde \lit-
tel für die Aulrechterhaltung seiner
Verteidigungsfähigkeit auftvenden
mull. I)ic Mi el lthlen hei der lri-
'u ng drinpender plohalcr Proble-
me.
Zu den subjektiven Hindernissen,
die überwunden wurden. gehört
u. a. eine zeitrveisc Unlerschätzung
cinzclner globaler Probleme durch
wissenschatiler und Politiker.
..So begünstigten bis in die gar
nicht so f'erne Vergangenheit der
Reichtum unri die Vielseitigkeit der
\ltu rrcsrou rcen unscret Lande'.
seine rir\igen weilen und \eine re-

lati! geringe Bevölkcrungsdichte
einc gewi..e Sorglo:'igkeil im Ver

hältnis zur Natur". schrieb Wadim
Sagladin 1984 in scinem Buch
..Rcaler Sozialismus, [:rieden und
gesellschal'tlicher Fortschritt'.

Und er nannte weitcre subjektive
Hindcrnis.e: um dereh Üher$ in
dung die KPdSU kämpft:
..Es wird hei n'eitan nifu dllas Nol'
newlige rnd Miiglit'hc bci tler öAo-

r
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logisierufig der Indust eryoduktion
geran. Die Erarbeitung grnßer volkr-
wirtschaftlicher Projekre wird nicht
immer von der not\)endigen Progflo-
se der Folgen det technologischen
Umgesralrung begleitet. und erarhei'
tete Pfttgrumme firulen manchmal
ungenügende Au[merksamkeit. Die

l)rsachen daJir sind auJ der einen

Seite die gleichen wie.fi)t die Unzu-
Itinglichkeiten in anderen Bereichen

des sozial-ökonomischen Aulbaus
(schwqch enlwickehe Disziplin dieset
oder jener Glieder des slaatlicherl
Apparates, Unpünktlichkeit. Lang'
samkeit oder Passivität bei der Etful-
lung der Planaufgaben, Amtsschim'
melei usw.), au,f der anderen Seite
sind sie spezifischer Natut.

Es handelt sich darum. dalJ die Er'
forschung und Lösung eines Komple-
res von Problemen. Jie mit den Wi-

dersprüchen untl Schwierigkeiten det
h eul igen sozia len, ii korutmi sc he n, prt'
htis,hen unJ kulturellea Entnit]''

lung der Menschheit verbunden sind,
das Neue und Ex;ruordiniire (außer-
gewöhnliche) dieser Probleme, be-
slimmte Verdndetungen des Be-
wußtseins, der Art und l,l/eise und
der Methode des Denkens. ein Bre-
chen mit alten überholten Vorstellun-
gen erfordern. Solche Veränderun-
gen, solche Umbrüche erfordern je-
doch eine gewisse Zeit und nicht ge-

ringe Anslrengungen."

Wer unvoreingenommen die Doku-
mente des XXVII. Parteitages der
KPdSU und ihre Umsetzung stu-
diert, ihr Programm zur Abschaf-
fung der Atomwaffen bis zum Jahr
2000, sor.r ie die anderen sowjeti-
schen Friedensinitiativen. der muß
zu dem Ergebnis kommen, daß die
Sowjetunion die Zeichen der Zeit
erkannt hat. daß in Moskau das

.,neue Denken" platzgegriffen hat,
nichl nur im lnteresse der souieti-
schen Menschen. sondern der gan-

,zen Menschheit.

Die Menschheit
kann auf die
friedliche
Nutzung der
Kernenergie als
historisch
begrenzte
Energieform
nicht verzichten.
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L"xikon
Ökologie bezeichnet das Verhältnis von Mensch, Cesellschaft und

Natur. Das Wort entstammt der griechischen Sprache. In ihm steckt der
Begriff oikos : das Haus. Das verweist auf das Oebot des

haushälterischen, sparsamen, sorgsamen Umgehens mit dem. was uns
die Erde an .,Natur", an Böden, Wasser, Luft, Pflanzen, Tieren,

Rohstoffen und Energie zu bieten hat. tn der Ökologie geht es also
darum, wie der Mensch, wie die Gesellschaft die Beziehungen zur Natur

gestaltet.

Unter Natur verstehen wir im weitesten Sinne die Gesamtheit aller
materiellen Cegenstände und Prozesse. In dieser allgemeinen

philosophischen Bedeutung ist ..Natur" gleichbedeutend mit den
Begriffen.,Universum",,,Weltall",,.Materie",.,objektive Realität". Die

Natur existiert ewig und unendlich in einem ständigen
Entwicklungsprozeß. Auf der Erde hat sich in einem langen

Entwicklungsprozeß aus der unbelebten Natur Leben. d. h. belebte,
organische Natur entwickelt, deren höchstes Produkt die menschliche

Gesellschaft ist. Mit der Entstehung und Entwicklung der menschlichen
Gesellschaft hat der Mensch begonnen, sich die Natur in einem

geschichtlichen ProzelJ immer umfassender theoretisch und praktisch
anzueignen, d. h. zu erkennen und zu verändern.

Mit der Cesellschaft hat sich der Mensch faktisch eine ..künstliche"
Natur geschaffen, die dennoch nie losgelöst von seiner natürlichen

Umwelt existieren kann.
Der Mensch kann die Natur nur dadurch beherrschen. daß er ihre

objektiven Cesetzmäßigkeiten erkennt und sie richtig anwendet.

Unter Neokolonialismus fassen wir das System der wirtschaltlichen
Ausplünderung und politischen Bevormundung der Entwick lu ngsländer

Asiens, Afrikas und Lateinamerikas durch den lmperialismus
zusammen. .,Neo"kolonialismus heillt es deshalb, weil der

Imperialismus nach dem Verlust der Kolonien seine Politik dem
veränderten Krälteverhältnis auf der Welt anpassen, neu gestalten

mußte, um seine unveränderten Ziele zu verfolgen.
Das strategische Hauptziel neokolon ialistischer Politik besteht darin.

verlorengegiingenen Einfl uß zurückzuerobern. den Einfluß des
Sozialismus zurückzudrüngen und die ehemaligen Kolonien und

heutigen Nationnlstaaten in das kapitalistische Wirtscha flssystem
einzubinden.

Zur Verwirklichung dieser Ziele bedient sich der Imperialismus einer
breiten Palette von wirtschaftlicher, n.,,,,t.1;:;,T;lll,n"rilnii,:i.1

Ökologie

Natur

Neokolonialismus
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Seminarptan
Wir wollen uns die Erkenntnis erarbeiten,
- daß die Hauptursache der Zuspitzung globaler Probleme im
Grundwiderspruch besteht zwischen dem gesellschaftlichen Charakter
der Produktion und der plivaten Aneignung ihrer Ergebnisse durch die
Kapitalisten. Der Sieg des Sozialismus/Kommunismus würde die
bestmöglichen Bedingungen für die Lösung der globalen Probleme
schaffen.

- daß die globalen Probleme nach Art und Umfang einen Stand erreicht
haben, der neues Denken und radikales gemeinsames Handeln über
Systemglenzen hinweg erforderlich macht.

Weiter wollen wir herausarbeiten, daß das größte Hindernis zur Lösung
der globalen Probleme die von den aggressiysten Kreisen des
Imperialismus ausgehende Hochrüstung ist. Deshalb kämpfen wir
Kommunisten für eine Koalition der Vemunft. für eine atomwaffenfreie
Welt, für totale Abrüstung. Zugleich treten wir für eine internationale,
systemübergreifende Zusammenarbeit, zum Schutz der Umwelt, zur
Bekämpfung der Unterentwicklung, Hunger, Elend und Not ein. Die
Friedensbewegung, die Umweltschutzbewegung und die internationale
Solidaritätsbewegung haben die gleichen Gegner. Nur im
Zusammenwirken sind die Fortschrittskräfte stärker.

1. Als erstes gilt es. sich gemeinsam daraufzu verständigen. was wir
überhaupt unter globalen Problemen verstehen und worin die neue

Qualität, der globale Charakter der Probleme besteht.
Die Teilnehmer werden aufgeforde , Probleme zu benennen, die sie für
,,globale" Probleme halten und, wenn möglich, zu begründen, warum sie
der Ansicht sind. Die Probleme und Begründungen werden an einer
Tafel, auf der Rückseite eines Plakates, für alle sichtbar aufgeschrieben.
Der oder die Bildungsverantwortliche versucht, die Begründungen zu
verallgemeinern und auf die allgemeinen Merkmale in der Definition
globaler Probleme (Bildungsmagazin S. 7) hinzuarbeiten. Ein.anderer
Weg wäre, die einzelnen von den Teilnehmern genannten Probleme
heranzuziehen und anhand der Definition im Heft nachzuprüfen, ob
eins oder mehrere der Merkmale auf das genannte Problem zutreffen.



V
I

/.Als zweiten Schritt gilt es, die Ursachen einzelner globaler Probleme
herauszuarbeiten und die Hauptursachen zu erkennen.

Es würde den Rahmen eines Bildungsabends sprengen, wenn man die
komplexen Ursachen jedes der genannten Probleme herausarbeiten

würde. Es hängt von den Kentnissen und Bedürfnissen der jeweiligen
Parteigruppe ab, an welchem Beispiel und wie tiefgehend die Ursachen

herausgearbeitet werden.

Wichtig ist vor allem, die Hauptursache herauszuarbeiten : den
Grundwiderspruch des Kapitalismus.

Jagd nach Höchstprofit und Anarchie der Produktion als wesentliche
Ursache lassen sich in der Diskussion sowohl am Beispiel der

Umweltverschmutzung und der Energieproblematik aufzeigen (siehe
Materialien zu den einzelnen Abschnitten). Daraus läßt sich ebenfalls

plastisch ableiten, daß der Sozialismus im Weltmaßstab die
bestmöglichen Vorraussetzungen zur Lösung der globalen Probleme

bieten könnte.

Um der falschen Auffassung entgegenzuwirken, daß mit dem
Sozialismus alle globalen Probleme auch schon real gelöst wären, ist es

sinnvoll, hier schon das 4. Kapitel .,Sozialismus und globale Probleme"
einzubeziehen.

J. Gilt es. Konsequenzen und Forderungen zu diskutieren. Wichtig ist,
daß die globalen Probleme ein ,,Wa(en aul den Sozialismus" nicht

erlauben. Wir Kommunisten haben Lösungsvorschläge und Kampfziele
für hier und heute, die an Bedeutung gewonnen haben. Wichtigster

Lösungsschritt ist die Beendigung der Hochrüstung! Daneben gilt es, zu
erkennen, daß der Kampf um eine andere Weltwirtschaftsordnung, der

Kampf zum Erhalt unserer natürlichen Umwelt nicht nur friedliche
Koexistenz zur Voraussetzung haben, sondern auch helfen kann, der

friedlichen Koexistenz zum Durchbruch zu verhelfen. Denn wer
friedlich Handel zum gegenseitigen Vorteil betreibt, wer gemeinsam über
Systemgrenzen hinweg gegen Umweltverschmutzung, Naturkatastrophen,

Hunger und Unterentwicklung wirkt, gemeinsame Forschungsprojekte
betreibt o. ä., schafft auch Vertrauen und zeigt, daß er kein Interesse an

Konfrontation und Krieg hat.
Den Zusammenhang zwischen Hochrüstung und der Lösung der

globalen Probleme erarbeitet man am besten in der Diskussion der
Fragen, die zu Beginn des 3. Kapitels aufgeworfen worden sind.

Hauptursache
herausarbeiten

Konsequenzen
und Forderungen

3l



Die alte
neue Welt

Zwei Tage
im August

Der würgende
Tod - Bayer

forscht für den
Umweltschutz

Hr*. ztrmThema
im Unidoc-Verleih,
Braunschweiger Str. 20,4600 Dortmund I

Schauplatz dieses Films ist der Planet Erde.4 Milliarden Menschen
bewohnen ihn. Woher sind sie gekommen wohin gehen sie?
Der Film durchwandert die Menschheitsgeschichte, die Entwicklung der
Produktivkräfte von der Urgesellschaft bis heute. Spannend und
informativ werden grundlegende Entwicklungsprozesse der
ökonomischen Gesellschaftslormation aufgezeigt, Im Verlauf dieser
Veränderungen und im Gefolge sozialer Revolutionen erleben wir heute
erstmals den Augenblick, wo die Menschheit imstande ist, alle
materiellen und geistigen Bedürfnisse der Milliarden Erdbewohner zu
befriedigen. Der Film fragt: Warum werden sie nicht befriedigt? Und er
gibt eine Antwort aus marxistischer Sicht.
Farbe. 110 min.
35 mm, Lichtton: Best.Nr.:
Kategorie H
l6 mm, Lichtton: Best,Nr.:
Kategorie E

3701,

3702,

Am 6. August 1945 wird über Hiroshima die erste Atombombe
gezündet Am 9. August über Nagasaki die zweite. Der Krieg gegen
Japan war militärisch längst schon entschieden, und die
Atombombenabwürfe hatten insofern keinen Sinn. Was für militärische
und politische Ziele waren damit verbunden? Wen wollte die
US-Regierung wirklich treffen? Der Film rekonstruiert das Geschehen
und gibt damit eine Antwort auch auf heutige Fragen nach Krieg und
Frieden.
schwarz-weiß. 28 min.
l6 mm, Lichtton: Best.Nr.: 5402,
Kategorie A

In diesem Film wird Szene für Szene - vom ersten Weltkdeg über die
KZ's der Nazis über den Vietnamkrieg dargelegt, wie die
Firmengeschichte des IG Farben-Nachfolgers BAYER geprägt ist von
unzähligen Ciftgasopfern. Mit Tausenden Tonnen chemischer
Kampfstoffe verseuchten die U S A Vietnam, was bis ins nächste
Jahrtausend verheerende Folgen für Menschen und Umwelt haben wird.
In Fischbach bei Pirmasens lagern bis zu l0 000 Tonnen Nervengas der
US-Armee, die im Angriffskriegskonzept von,,Air-Land-Battle 2000" für
den Einsatz verplant sind. Und immer forscht und verdient BAYER.
Video (VHS)
Farbe, 28 min., Best.Nr.:5653,
Kategorie A
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Frauenpolitik der DKP (mit Kinderbetreuung. Die
Kinder ab 4 Jahre werden die ganze Woche

autJerhalb der KLS betreut)
Agrarpolitik der DKP

Grundlehrgang
Eiffihrung in die Kulturpolitik der DKP

Einfihrung in den Marxismus
Kurz leh rgang .fü r B e ti ebsa rbei I er

April
5. - ll.

12. - 17.

20. - 25.
26. - 30.4.

Mai
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17. - 20.
28. - 4.7.

Grundlehrgang
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Gerda Mies,
57 Jahre.

Dipl.-Gesell.-
Wissenschaft-
Ierin, Bezirks-
sekretdrin für

Parteibildung in
Rheinland-

Westfalen

Hier nehmen regelmäßig
Genossinnen und

Cenossen Slellung zum
Thema und zu dessen

möglicher Umseizung in
Diskussion und Aktion.

^

-fLus praktischer
Erfahrung
Globale Probleme? Manche meinen sicher, sie sind weit von uns
entfernt. Nur zwei gravierende Probleme - die Erhaltung des Friedens
und der Schutz der natürlithen Umwelt machen deutlich, daß sie auch
die Lebensbedingungen der Menschen unseres Landes betreffen, Keines
dieser Probleme ist regionaler Natur, sie können nur Yon der
Menschheit insgesamt - global gelöst werden! Die Friedensfrage ist das

überragendste Schlüsselproblem, denn ohne die Lösung dieser Fragen
sind schwerlich auch die anderen globalen Probleme zu lösen. Diese
Probleme sind aber mit der Zukunft der Menschheit verbunden.

Für die Lösung globaler Probleme engagieren sich viele tausende
Menschen in unserem Land. Nur drei Aktionen seien dafür genannt:
Die Friedensdemonstration in Hasselbach, die Solida tät§aktionen für
Südafrika und die Protestaktionen gegen die Vergiftung des Rheins
durch die internationalen Konzerne. Das Bewußtsein für Alternativen
entwickelt sich. Sind da nicht gerade wir als Kommunisten gefragt?
Sicher. Jedoch sind unsere Alternativen kaum bekannt. Wir
Kommunisten sind ,,von Natur aus" lnternationalisten, das heißt, uns

bewegt nicht nur das Schicksal unseres eigenen Volkes, sondern auch
das Schicksal der Völker Afrikas. Asiens und Lateinamerikas. So hat
unsere Partei konkrete Vorstellungen zur Lösung der Probleme der
Völker der Dritten Welt. Es gilt, diese neuen Vorschläge für eine

solidarische Entwicklungspolitik in die Olfentlichkeit zu bringen !

Nutzen wir diesen Bildungsabend dazul

DKP-Anschriften

Deutsche Kommünistische Parlei

Prinz-Georg Slraße 79.
4000 Düsseldorf
Teleron (02 ll) 48 l0 0l-04

Deutsche Kommunislische Partei
Bezirksvoßtand
Baden-wüntemberg
Slorzstraße 10,7000 Stutlgart I

Telefon (07 ll) 26 55 l0

Deu!sche Kommunistische Partei
Bezirksvorstand Bremefl /
Niedersachsen/Nord
Contrescarpe 8c, 2800 Bremen I
Telelon (04 2l) 32 13 14

Deutsche Kommunislische Partei
Bezirksvorstand Hamburg
Tarpenbekstraße 66,
2000 Hamburg 36
T€leron (0 40) a7 65 69

Heiliskreuzweg 92, 6500 Mainz I

Telefon (0 6l ll) 8 20 6l

Deußche Kommunistische Partei
Bezirksvorsland Hessen
Rödelheimer Landstraße ll.
6000 Frankfud/Main 90
Teleion (0 69) 77 50 69

Deutsche Kommunistisch€ Panei
Bezirksvorsländ Niedeßachsen
Hamburger Allee 18.
1000 Hannover I

Telefon (05 I l) ll l0l3

Deutsche Kommunistische Panei
Bezirksvorstand Nordbayern
Fürther Sträße 92, 8500 Nürnberg
Telefon (09 I l) 3 24 6l

D€utsche Kommunistische Partei
Bezirksvorsland Rheinland'Pfalz

Deutsche Kommunistische Parlei

Rheinland-westlalen
Ackerstraße 3. 4000 Düsseldorf
Telefon (02 I l) 36 20 95

Deutsche Kommunislische Partei
Bezirksvorstand Ruhr-westfalen
Hoffnungstraße 18, 4300 Essen
Telefon (02 0l) 22 21 95

Deutsche Kommunistische Pad€i
Bezirksvorstand Saar
Bleichstraße 18, 6600 Saarbrücken
Telefon (06 8l) 3 l5 ll

Deutsche Kommunistische Partei
Bezirksvorstand
Schleswig-Holstein
Hamburger Chaussee 3,2300 Kiel
Telefon (04 3l) 68 80 l0

Deutsche Kommunislische Panei
Bezirksvorstand Südbayern
Reisingerstraße 5, 8000 München
Telefon (0 89) 26 79 68
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MARXISTISCHE
BIÄTTER

Die MARXISTISCHEN BLATTER erscheinen
jetzt monatlich. Neben der betrdchtlich erhöh-
ten Aktualitdt gewinnt die linke Debatte damit

Raum. Raum für mehr Diskussion, mehr Ana-
lyse, mehr Kommentare, mehr Information.
Ein ne-ues Layout bietet zudem dem Leser
mehr Ubersicht, mehr Abwechslung, mehr Le-

sefreundlichkeit. Namhafte Autoren aus dem
In- und Ausland gewrihrleisten
die geschdtzte j ournalistische
Qualitdt. Jeden Monat, auf
mindestens 80 Seiten.

Zum Yefileib
bei lten/der Reste er,/in

Peßönliche Ye ruuensgdranlie:
lch habe am 
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die
M A RX I ST I SC H E N B LÄ:,ITE R

zun jdhrlichen Rezugspreis t'on

46,- DM/32. DM f)r nindestens
I .latu beste t. Mit ist bekannt,

dal ich diese Bestelung ohne Angabe

wn Gfinden innerhalb einer Woche bei
ve as Plambeck & Co. Postlach 101053

4040 Neuss I, schrülich Niderrufen kann
Zw wahru g der Ftist genügt

die rcchtzeitise Absendung des wideftufs.

Reste schei bitte ausschneiden und
einsenden an: Planbeck & Co,

Posüach l0lo53, 4040 Neutt I

alch abonniere die ..
MARXISTISCHEN RI,ITTER
für mindestens I Jahr zum
Preis von 46, DM/32,- DM
(nicht Zutreffendes streichen und
ggf. Nachweis mitschicken).

Sfaße. Nr. Telefon:

Lh e,mdchr,se Sie h,erm s,de,,ufl'ch . dje Cebohren ftir
dai Abonnemenr def VIRXISIiSCHE\ 8LlfTEß !on meinem Kon'o

slzLILLLLILI x-.-r,.1 | I I I I | | I | |

Mi1 dem Ende des Abonnements erlischl die Einzugs€rmächligun8.
Abbuchunsen sind nlr von Girolonlen fröglich, die äufd€n Namen des

widerrul\bel€hru.c. Beslell.r hdben da: Rechl. rhr Abonnem<nr inn.üdlb
äGä§6iEi-6äEnerlae Planbecl & ( o. Postfdch l0l05J. zrolo Neu\ l. /u
widrrrufen. /ur wahrune der tnn genu8t die rechl.errg< Ab'rndung
(Därün des Postsr.mpeh) des widerüfs. Die Kennlnis der
wider.ufsbelehruns beslätis. ich hiehn durch meine Unlerchrift.

t--




